
 

 

Ein Tüftler erleichtert das bepackte Biken 

Adieu Rucksack am Rücken 
 
 
 
Kurt Schleiss hat einen Lenkeraufsatz für 
Biker konstruiert. Die Fahrt zum Patentamt 
ging in die Beine. 
Nicht allein die Not macht erfinderisch, sondern 
auch das Unliebsame: Es war für Kurt 
Schleiss schon vor 30 Jahren eine Plackerei, 
auf dem Bike einen Rucksack am Rücken zu 
tragen. Vor fünf Jahren hatte der Technische 
Assistent der Betriebsleitstelle Luzern genug 
davon, abends die Druckstellen und Verspannungen 
auf dem Rücken zu lesen. Der 49-jährig 
Silener ersann einen Lenkeraufsatz für das 
Bike, auf dem ein Rucksack mit Ersatzkleidern, 
Brot, Urner Käse, iPhone, Geld, Badetuch 
und dergleichen Platz findet. «Als Hobby- 
und Genussbiker mag ich nicht abends 
verschwitzt in den Zug steigen, wenn ich in einer 
anderen Region unterwegs war», schildert 
er. 
Um Irrmeinungen vorzubeugen, sei der Genuss 
kurz skizziert: Schleiss ist eigentlich ein 
begeisterter Bergsteiger. 
Die steilen Urner Hänge formen stramme Waden. 
«Schweiss, kräftiger Puls und Kämpfe gehören 
dazu», sagt er über seine Touren, die nicht 
selten in einem Bergsee enden. Das ist für den 
Tüftler, der kein Erfinder sein will, nun ein doppeltes 
Vergnügen: Fünf Jahre lang hat er in 
seiner Werkstatt neben seinem Wohnhaus in 
Silenen mit Aluminiumkonstruktionen experimentiert. 
Die ersten waren zu schwer, unhandlich 
und eine Beleidigung für jedes Bike 
Erst im Laufe der Jahre wuchs daraus eine 
Aluminiumplatte mit ovalem Ring aus unzerbrechlichem 
Kunststoff. Gehalten wird das 
Ganze von einem Klick-Fix, das eine deutsche 
Firma vertreibt. Sechs bis sieben Kilogramm 
lassen sich auf diese Art im Rucksack auf dem 
Lenkrad verstauen. «Ich habe es für mich selber 
gemacht», sagt Schleiss. Die ersten Anfragen 
von Kollegen und einem Velohändler 
machten ihn stutzig und ein wenig stolz zugleich.       K. Schleiss ist bei seinen Touren froh um den Lenkeraufsatz
   
Sie blieben nicht ohne Folgen: 
Schleiss startete eine Patentanmeldung und 
liebäugelt damit, die 100 bis 120 Franken teure 
Konstruktion in kleinen Serien produzieren zu 
lassen. Das grosse Geschäft werde das nicht. 
Aber das grosse Bikerglück hat er gefunden.         
 


